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Das Schweizerische Rote Kreuz ist die einzige
durch den Bundesrat anerkannte, nationale Rot-

kreuzgesellschaft auf dem Gehiet der Eidgenossenschaft.

Bei einer Mobilmachung hat es der Armee
sein Personal und sein Material zur Verfügung zu
stellen. Der Armeesanitätsdienst ist erst mit diesem

leil der freiwilligen Hilfe voll arbeitsfähig; denn
durch das Schweizerische Rote Kreuz wird mehr als

eine Division — etwa 20 000 HD., FHD.,
Krankenschwestern, Samariterinnen und Samariter — in die
Sanitätsformationen eingeteilt.

Sorge und Vorsorge um die rechtzeitige und
vollständige Bereitschaft des Armeesanitätsdienstes
bedeuten nicht nur Pflicht der verantwortlichen
Dienststellen, sie entsprechen auch der
selbstverständlichen Erwartung des Schweizervolkes, dass für
unsere verwundeten Soldaten unter allen Umständen
bestmöglich gesorgt werde. Ein kriegstauglicher
Feldsanitätsdienst lässt sich nicht improvisieren; er
muss schon im Frieden personell und materiell bis
in alle Einzelheiten vorbereitet und organisiert sein.

Mängel im Sanitätsdienst würden sich im Krieg
genau so katastrophal auswirken wie mangelnde
oder ungenügende Abwehrwaffen. Die engste
Zusammenarbeit des Schweizerischen Roten Kreuzes
mit dem Sanitätsdienst ist deshalb schon in
Friedenszeiten notwendig. Alles, was getan wird, um
einen tauglichen Sanitätsdienst für den Kriegsfall
zu gewährleisten, dient vor allem unserer Armee,
dann aber auch unserer gesamten Zivilbevölkerung.

Der Einsatz der Sanitätstruppe gilt jedoch nicht
nur den Verwundeten und Kranken der eigenen
Armee, also nicht nur den eigenen Kameraden, sondern
auch den feindlichen verwundeten Soldateil, soweit
sie von uns betreut werden können. Gerade diese

Hilfe gegenüber dem verwundeten Freund und
Feind gibt dem Rotkreuzgedanken seine hohe,
ethische Kraft. Im Sanitätssoldaten, der sich im
Krieg ohne Waffen ins vorderste Kampfgebiet
begibt, um nicht nur dem verwundeten Kameraden,
sondern auch dem verwundeten Gegner unter Einsatz

seines eigenen Lehens die erste Hilfe zu bringen,
kommt die Bereitschaft zu bedingungsloser
Hilfeleistung am vollkommensten zum Ausdruck. Diese

Hilfsbereitschaft zeigt sich auch in Friedenszeiten

hei allen denjenigen Personen, die im Dienste des

Roten Kreuzes stehen; sie erweist sich hei
Katastrophen und hei Unglücksfällen, wo ohne Ansehen
des Standes, der Herkunft, der Konfession einem
jeden Notleidenden Hilfe geleistet wird. Ein grosser
Schweizer Arzt, Dr. Joh. Lorenz Sonderegger, schrieb
in seinen «Vorposten der Gesundheit»: «Hebe den
Kranken auf, wo du ihn findest, und behandle ihn
als deinen Bruder! Du wirst dafür weniger Seuchen
und mehr Wohlstand im Volke finden, und du seihst
wirst edler werden. Unser Umgang mit Kranken und
Wehrlosen ist der gültigste Maßstab unserer
Geistesbildung und unseres sittlichen Gehalts.»

Alle Rotkreuzarbeit geschieht unter dem Zeichen
der Freiwilligkeit und der Neutralität im Sinne der
gegenseitigen Hilfe und des menschlichen
Gemeinschaftsgefühls.

Für das Schweizerische Rote Kreuz wurde im
Jahre 1942 eine unabhängige Stellung gegenüber der
Armee geschaffen. Zudem ist mit der Neuregelung
seiner Pflichten und Rechte ein bedeutender Aushau
seiner internationalen Hilfetätigkeit ermöglicht worden.

Seit am 20. August 1945 der Aktivdienst für
unsere Armee zu Ende gegangen ist, stehen vor allem
die nationalen Friedensaufgaben, dann aber auch
eine noch immer notwendige internationale
Hilfstätigkeit im Vordergrund. Das Schweizerische Rote
Kreuz ist dabei in weitem Masse auf die
Unterstützung durch das ganze Schweizervolk angewiesen.

Seine Verpflichtungen gegenüber der Armeesanität

hat es nie vernachlässigt. Der Armeesanitätsdienst
ist bestrebt, dem Schweizerischen Roten Kreuz und
seinen Hilfsorganisationen — dem Schweizerischen
Samariterhund und dem Schweizerischen
Militärsanitätsverein — mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Die Sorge für das Weiterbestehen von
Rotkreuzformationen, die Rekrutierung und Ausbildung
ihrer Angehörigen wird von der Armee mitgetragen.
Bei der Reorganisation des Blutspendedienstes,
seiner Anpassung an zivile Bedürfnisse und der

Einrichtung eines Blutspendezentrums hilft der
Armeesanitätsdienst mit. Sanitätspersonal und
Sanitätsmaterial wird dem Schweizerischen Roten Kreuz hei
Bedürfnis für internationale Hilfsaktionen zur
Verfügung gestellt.

Unser Armeesanitätsdienst ist aus allen diesen

Gründen mit dem Schweizerischen Roten Kreuz und
seinen Hilfsorganisationen eng verbunden. Er wird
im Frieden stets alles tun, was in seinen Kräften
steht, um mit ihm zusammenzuarbeiten.
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